
CSder BTA ma  U  Behandlung der Arnl Krn r Ya y M E y  griechischen Syntax
gebahnt, der seinen Weg auch in den schul- Geschichte der Geséhichts@issenschaft. Von
mäfßigen Unterricht des humanistischen Karlk Brandi. E 2. Auflage. Bonn
Gymnasiums inden mufß, soll nicht das rbe 1952, Athenäumverlag. Br DM 6.50
der Alten Sprachen, trotz aller Bemühungen Das Buch führt VO Homer un Herodot
der Klassischen Philologen, für en Jungen bhis ın die Gegenwart. Ks bietet keine bloße
studierenden Menschen UNSeTET S  ıt 1ın Buch Aufzählung VO: Geschichtsschreibern un:
mıt sieben Siegeln bleiben, das tür ihn ihren Werken, sondern darüber hinaus SC1-
interessant Un wertlos ist, weil LUr über- stesgeschichtliche Überblicke un Durch-
ieferte Kategorien äaußerlich ihn heran- blicke. Besonder: ınteressant ıst der Um-
getragen werden. schwung, der S1C. ın der Geschichtsschrei-

Mehr Beispiele un! Autorenbelege iın den bung durch die Annahme des Christentums
Fußnoten wären erwünscht, SIN  d ber un später durch Renaissance un Humanis-

ergibt. Ks ist eın weilter Weg, den dienıcht unbedingt notwendig {ür den, der den
Geist dieser 1m besten Sinne wissen- Geschichtsschreibung VOLL der nalven Auftftas-

schaftlichen griechischen Syntax, nämlich Sung des Anfangs ber 1ıne€e konstruktive Be-
trachtung des Weltgeschehens 7 kritischenhistorisch, psychologisch un systematisch

gesehen, erfailit nat. Wer miıt den Gesichts- Geschichtswissenschafit ULNSIeEL Tage zurück-
punkten und Kenntnissen, die ihm Schwyzer gelegt nat. Ks versteht sich, dafß das Jahr-

hundert, das die quellenkritische Methodevermittelt, die Lektüre der griechischen
Schriftsteller herangeht, wird überall selbst aut ıne SalZ KeCcUu«c Grundlage stellte, beson-

ders eingehend behandelt WIT:  d.die Külle der Beispiele - finden, die
wünscht, und das ist denn auch die Ahb- Auft 31 wird fälschlich behauptet, die
sicht des Verlassers: Philologen erziehen, Äußerung des Tacitus über die Christen in

selınen Annales X  7 sSe1 älter als die Kvan-die ın seinen Bahnen 1ın selbständiger For-
elien. Die Annales sind ber nicht VOL 100,schung weiterarbeiten.

Das Werk kann tür alle Fachleute au t besagte Stelle S0554 nicht VOL 116 geschrie-
ben, während die Kvangelien der 2 _ Haäaälttedem Gebiet der Sprachforschung, Iso nicht

NUrLr der Klassischen Philologie, DUr empfohlen des ersten Jahrhunderts angehören, ja das
werden. Kıs ist das abschließende Lebens- älteste bis eLiwa aut das Jahr 6 zurückgeht.
werk des 1943 1ın Berlin verstorbenen Ver- uch SONSTt hätte der Theologe noch ein1ge
fassers, der bis seiınem ode den ordent- Ausstellungen machen. Sie nehmen dem

Buch jedoch nicht seinen Wert. Es kann beiiıchen Lehrstuhl für indogermanische
Sprachwissenschaft ın Berlin innehatte un: seinem geringen Umfang nicht alle Namen
bis zuletzt diesem Werke arbieitete. Die un Daten bringen; ber bietet wert-

volle ıteraturhinwelse. Es E1 jedem C.Sprache ist schlicht und klar, dafß auch
der noch nicht in _ alle Winkel 1 Tempel fohlen, der S1C. einen raschen Überblick

ber die Historiograpder Sprachwissenschaft Vorgedrungene hier hie un: geschichtl%che
reichen (Sewinn holen kann. Forschung verschafftfen will

MichelAlbert Heitlinger
Die Anfänge der ission von Miyako. Von

J0ocosa. Lateinische Sprachspielereien, mC Johannes Laures Missionsw1issen-
ammelt un! erläutert VOI Dr. Hans W e1S. schaftliche Abhandlungen der Universität
109 München un Düsseldor£ 1952; Münster (herausgegeben VOIL Th.Ohm OSB),

Oldenbourg. Geb 460 eit 164 Münster 1952 Verlag
Aschendortt£. eh 0.50Geist ZU haben ın einer Sprache ist  S

offenbar nicht unmöglich, w1€e sche1i- Der heilige HKranz XMaver begründete die
N6  - mmas Vielleicht weenl das Lateinische doch Japanmiıssion, deren ungeme1l1n dramatische

Geschichte noch einer wissenschaftlichennicht tot ıst, wWw1€ 1118 oft SagT; der 1e1-
leicht weil Geist-haben och nicht dasselbe Darstellung harrt. Laures schildert 1n der

vorliegenden Abhandlung (gestützt auf dieist W16€6 geistreich SE1LN. Wer diese xleine
Sammlung sprachlicher Spielereien durch- portugiesischen Japanbriefe 1593 ın Evora
blättert Reime und Scherzverse, Waort- erschienen der Geschichte apans VOIL

Luis Frois 1549 hıs 15758 un:spiele, Anagramme, Rätsel un! Scherzira-
SCn USW., wird sSe1Ne Kreude an ihr fin- japanischer Originalquellen) UuSs diesem
den und zu der überraschenden Entdeckung wen1g bekannten Kapitel katholischer Mis-
kommen, dafß hier eine ınteressante Blüten- sionsarbeit n Verlauftf der Missionsgrün-
lese AaUuUuSs vielen Jahrhunderten lateinischen dung in der alten japanischen Hauptstadt
Humors zusammengestellt ıs bleibt och Miyako (heute Kyoto genannt) in den Jahren

stolischenanzumerken, dafs VO: gleichen Autor sel- V:OIL 1559 bis 1570, die dem
ben Verlag schon Jahre 19472 eıne andere Eıter des Paters Vilela se1n€eSs jJa-
Sammlung VO. „Sprachspielereien”” uıunter panischen Konfraters Lorenzo verdanken

Sa  . erschienen ist. ist. Für den Historiker besteht der beson-dem 'Titel „„Curio Remmerswaal dere Wert der Studie In der Klarstellung
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andere {te {t VET- S ]C Anse uu öffnzerrten Zusamme CNr Jahr- seinem siebzigsten un! hundertsten rEiS-zehnte (vornehmlich der Beziehungen der Lag ohne Kinschränkung telerte, jene zurück-einheimischen W ürdenträger un buddhisti- blieben, die den alten ott für och an-schen Mönche Z den Missionaren), für den delbarer hielten als die Schweizer Berge.Missionswissenschaftler In der Herausarbei- Muochten sich diese Stimmen uch ın der
un der tür die frühe Japanmission typ1- Form vergreifen, War doch durchaus
schen Merkmale, W16e kurze T’aufvorbereitung, eın Datyrspiel (255), das S16 auffährten,das Hinauszögern e1nes hierarchischen Auf- sondern die Außerung des Unmutlts darüber,baues und die mangelnde Ausbildung eines dafs Keller jene Kräfte aus seiner Dichtungeinheimischen Klerus, w as sich beiı den hald ausgeschaltet hatte, die allen Wechsel der
einsetzenden Verfolgungen als verhängnis- eıt überstehen.voll erwlesen hat Nölle

Dom Horchen IN Gehorchen. Eine Studie
Gertrud VO. le Oort Von Helene Kuhl-

Dichtung und Dichter mM ann. (131 ] Recklinghausen 1950 Pau-
lus- Verlag.Fröhliche Brautfahrt. KErzählungen VO  — Y Die Verfasserin wählt 1ne bestimmte:

mı G o h Herausgegeben VO. arl Fragestellung, das Werk der Gertrucl
H. Erkelenz. (216 S Paderborn 19  5  © VFer- V :Q().  — le Hort würdigen, EKs ıst die Haltungdinand Schöningh. Leinen DM 6.30 des Horchens der Sseele aut ihre BerufungIn dem hübschen Bändchen S1IN! 1eTr Kr- durch „ott und der Wille, dem KRuf Folgezählungen vereinigt, die 1n gleicher Weise leisten. Diese Gesinnung entspricht dem
das echte Gemüt, den launigen Humor un!: fraulichen Charakter des Krwartens, weshalb
die Volksverbundenheit Gotthelf£s zeıgen. Der denn auch das Geheimnis der VerkündigungGrund, S16 herauszugeben, wäar oltenbar der Mariens der äußere Ausganspunkt der Krwä-
Wunsch, aut die eigentlichen Werte aut- ZUuNSEN ist. Noch allgemeiner kann INa  un
merksam machen, VQ).  — denen unwandelbar SCN, da{fß e5s die eigentlich kreatürliche al-
das Glück der KFamilie abhängt. Krkelenz hat tung Gott gegenüber ist Man kann S1C. den-
die Sprache eın wen1g entschweizert, da{fs ken, dafß eine Iruchtbare un: tiefgreifendes1ıe siıch mühelos lest. hne den kernigen (Ze=- Fragestellung geeignet ist, den Gehalt der
halt verlieren. einzelnen Dichtungen hervortreten assen

un: einzelne Seiten Z.U belichten, die bisher
Gottfried Keller ım Spieéel SCeINET LZeit Ur- wen1ger beachtet wurden. Besonders aber
teile un: Berichte ViQO.  — Zeitgenossen ber den wird deutlich, W1e Gertrud VO.  on le Kort 1
Menschen und den Dichter. Herausgegeben etzten Grund 1ne relig1öse Dichterin ist,
VO:| Altitred Zäch 267 3i Zürich 1952. deren eiNziges Anliegen SE1N scheint, Gott  A
Scienta Geb 12.30 ın der Kirche, iın allen menschlichen Bezir-

Die sorgfältige Sammlung der SN ken, ın der Natur un ın der menschlichen
über Keller und sSe1in Werk ist nicht MNUur Brust Lob SasgCchH. Allerdings bringt eine
e1InN TTrEUES Bild der Persönlichkeit des ich- solche thematische Betrachtung auch einen
ters un seines allmählich werdenden un Nachteil. Die Kinzeldichtung WIT: nicht
dann sicheren Ruhmes, sondern auch e1inNn schr abgeschlossen un: allseitig heurteilt.

Kuhlmann mu{fß sich immer wieder auf die-Zeugnis des Kulturgefühls des etzten Jahr-
hunderts. Der Herausgeber schreiht einen selbe Dichtung berufen, I weıter 816 ihr
besonnenen Zwischentext, der die einzelnen Thema Horchen unı Gehorchen entwik-
Zeugnisse einer wirklichen Biographie des kelt. Wichtig und trostreich cheint uUnNns der
Dichters ordnet. Obwohl jedem Urteiler (s„edanke /Ä sSe1iInN, der S1C aus dieser Unter-
und Berichterstatter gleiches Recht ZULX Mei- suchung ergibt, da{fs nämlich eINer
nungsäufßerung <ibt, erweiılst sich doch als Überalterung der Menschen uUuLlSC e1t und
unbedingter Verehrer des nüchtern-derben damıt vVvon einem Untergang nıcht die KRedeSchweizer Bürgers, der Keller WÄäar. Beson- se1in kann, solange die „Hoffnung“‘ aut den
ders bemerkenswert SIN die Urteile Fon- sprechenden ott en Menschen hbelebht. Diese
tanes (103 I:} und Hermann Hesses (247 4L „Hoffnung“‘ ertüllt sich nach der Überzeu-
die TOtz aller Anerkennung die TENZEN des SUNS der Dichterin VOL allem in der Aus-
Dichters sehen, die künstlerischen ınd  die erwählung ZU. Hingabe un ZUIL Opfer, dasgehaltlichen. Die Vertallenheit das Dies- in Kreiheit eisten ist, damit das Werk der
seıits macht Keller doch ZU Lobsinger einer Erlösung fortgesetzt un ertüllt werde.
beschränkten un brüchigen Welt, auch In diesem Zusammenhang wird uch der

der bodenständigen un wurzelechten Koman „Der Kranz der Kngel”® betrachtet,
Schweizer Heimat huldigt. der bei seinem Erscheinen schr umstrıitten

Da ‚57 die letzte Wurzel des Volkstums, wurde und die Dichterin als Anhängerinden christlichen Glauben übersah fer hatte e1Ines gewlssen Sündenmystizismus und der
S1e für sıich aufgegeben), bewirkte © dafß Situationsethik erscheinen ließ Kuhlmann ist
seine Landsleute ıhm erst zögernd huldigten der Meinung, dafß der Weg Veronikas, AUS

welchen hohen innermenschlichen Maotivenund daß dann, als die öffgfltliche Meinung
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